Tagebuch


Den Achte August


Neunzehnhundertneunundneunzig 





Ich weiß nicht warum, doch, mir wird besser.  So lange als ich selbst treu bleibe.  


Meine Reise zu Stuttgart beginnt morgen früh.  


Darf ich Spaß haben.  





Erkennt mich nie wieder in die Wäscherei gehen, phew.  Ein Wash kostet ein Bein, die Trockner erfordert nur einen Arm. 





Baseball in der Sommerzeit.  





Briefmarksammeln geht mir gut.  





Wo soll ich hin?  Ich lasse mich in der Luft schweben.  





Ich werde nacher aus einem Donald Duck Heftschen lesen, und lernen.  Bizaar huh,  in aller Wahrheit, nein.  Kinder sind sehr intelllegent, wenn sie alle diese Bücher, mitten deren Seiten so schwierige Ausdrücke gedruckt worden sind.  Semantik lerne ich immer, werde bis ich sterbe ausüben müssen.  





Ich halte mich mit der Tastatur zurecht.  





Ich kaufe meiner Schwester morgen ein Geschenk zum Abschluße von der Universität.  Sie vedient mehr als was ich als Mekaniker machte, da sie auf gesundere Weise forthin zu dem Ziele gelangen ist.  Tatsächlich wird sie sogar aufarbeiten können, wobei, bei ihrem Hinaufgehen, eine Direktorin eines Garten werden kann, wenn es ihr sozu einfiele.  





Rufzeit. 








